
Linderhausen. Die Nachbarschaft
Linderhausen lädt für Samstag,
3. Februar, zu ihrer Karnevalsveran-
staltung „Jeck op Lynnerhusen“ in
den Berghauser Hof, ein.
Viele karnevalistische Überra-

schungen erwarten die Gäste, da-
runter als Special Guests die „2wei
lustigen 3rei“. Ferner findet eine
Kostümprämierung statt. Der Ein-
tritt beträgt fünf Euro. Einlass ist ab
19.30 Uhr und die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr. Einlass ist ab 18
Jahre. Es besteht keine Kostüm-
pfllf icht, allerdingswird jedesKostüm
gern gesehen.

i
Interessierte erhalten die Ein-
trittskarten an folgenden Vorvvr er-

kaufsstellen: Berghauser Hof, Hattin-
gerstraße 121; Eurotank Hilgers, Tal-
straße 26; Schulbedarf & Tabakwaren
Born, Oelkinghauserstraße 7, sowie
bei Lotto am Bürgerplatz, Hauptstra-
ße 61, allesamt in 58332 Schwelm.

Karnevalsfete
in „Lynnerhusen“

Von Lil Ingenlath-Gegic

Schwelm. Vor gut gefüllten Reihen
begrüßteUlrikeBrux, dieVorsitzen-
de des Vereins Kulturfabrik Ibach-
Haus, das Publikum zum dritten
Konzert der Reihe „Best of NRW“
indieserSpielzeit. Fürdasneue Jahr
wünschte sie den zahlreichen An-
wesenden nicht nur Gesundheit
undGlück, sondern auch kulturelle
Höhepunkte.
Mit einleitendenWorten stimmte

sie anschließend bildreich auf die
Klavierstücke des Abends ein. Das
Programm von der Klassik bis zur
Moderne zeigte eine große Band-
breite der Kompositionen für Kla-
vier Solo.

Von zart-innig bis ekstatisch
Den Anfang bildete Beethovens So-
nate in E-Dur, die zu seinen letzten
drei Sonaten gehört. Das E-Dur
leuchtet vom zarten Spiel bis zum
ekstatischen Vortrag. Die junge Pia-
nistin spielte überaus expressiv, das
Thema aber innig und gesangvoll
mit großer Hingabe und spürte den
Tönen nach.
Die drei Sätze, die als Einheit zu

verstehen sind, ließ sie fast nahtlos
ineinanderübergehen. InSchuberts
Wanderer-Fantasie, dem wohl
schwierigsten Werk des Romanti-
kers, ließ Anke Pan den Wanderer
fröhlich mit großen Schritten an
munteren Bächen vorüberschrei-
ten. Sie ließdasPublikumaber auch
Sehnsucht und Einsamkeit des
Wanderers spürenundes gelang ihr,
die unendlich vielen Klangschattie-
rungenundStimmungsschwankun-
gen dieses Werks durchgehend in
Töne umzusetzen.Das „Allegro con
fuoco“ erklang bei ihr feurig.

Anmutig, beschwingt und leichtfüßig
Nach der Pause folgte Chopins Ba-
carolle („Gondellied“), ein reifes
Spätwerk mit vielfarbigem Kolorit.
Dem gerecht zu werden, ist nicht
ganz einfach. Anke Pan gelang es
aber zunehmend ausdrucksstark:
Sie nahmdas Publikummit auf eine
romantische Gondelfahrt und sie
setzte gekonnt Chopins typische
Tempoveränderungen (Agogik) und
Dynamik um. Vier kleine Mazur-
ken, ebenfalls von Frédéric Chopin
(1810-1849) schlossen sich an. An-
mutig beschwingt, schnell und

leichtfüßig im Walzertakt, aber
auch tiefgründigoderderb-heiter er-
spielte Pan die wechselnden Stim-

mungen.
AnkePanwurde2008mitdemTi-

tel „Steinway Young Artist“ ausge-

Die gesamte Palette der Spielfreude
Anke Pan begeistert das Publikummit ihrem Auftritt im Rahmen von „Best of NRW“ im Ibach-Haus

K Die Konzertreihe „Best of
NRW“ ist ein Gemeinschaftspro-
jekt des WDR zusammen mit
fünf Stiftungen.

K Viele Teilnehmerinnen und
Teilnehmer früherer Jahre haben
später internationale Wettbe-
werbe gewonnen.

K Auch in der laufenden Saison
treten wieder junge, hochbegab-
te Musikerinnen und Musiker in
insgesamt 14 verschiedenen
Städten Nordrhein-Westfalens
auf. Sie spielen insgesamt 48
Konzerte.

K Zum nächsten „Best of
NRW“-Konzert kommen
am 16. März Anouchka und
Katharina Hack (Cello und Kla-
vier) nach Schwelm ins Ibach-
Haus.

48 Konzerte
in 14 Städten

Anke Pan wurde 2008 mit dem Titel „Steinway Young Artist“ ausgezeichnet. In Schwelm spielte sie auf einem hervorragend
gestimmten Ibach-Konzertflügel. Das machte ihr, wie sie selbst sagt, sehr große Freude. FOTO: LIL INGENLATH-GEGIC

Von Laura Dicke

Schwelm.Auf einaufregendesunder-
folgreiches Jahr 2017 blickte die
Nachbarschaft Oberstadt bei ihrer
Jahreshauptversammlung im Ver-
einslokalElGeccozurück.AuchEh-
rungen, Vorstandswahlen und die
Termine des kommenden Jahres
standen auf dem Plan. Der Vorstand
bleibt unverändert.

Rückschau und Ausblick
Das Jahr 2017 war für die Gesell-
schaft Oberstadt ein tolles Jahr.
Nicht nur mit dem Gesamtsieg des
Heimatfestzugs räumten sie den ers-
ten Platz ab, auch bei denEinzelgän-
gern reichte es für den Sieg. Ein vier-
ter Platz bei der Gruppenpräsenta-
tion und ein zweiter Platz beim The-
maHeimatkunde sorgten ebenso für
viel Freude. Und das alles, obwohl
der Umzug und die Einrichtung des
Bauplatzes an die Kölner Straße die
Bauzeit um einiges erschwerte.
„Trotz spätem Baubeginn und Um-
zug haben wir alles gut gemeistert“,
berichtete Obernachbar Andreas

Merken. Weiter feierten die Ober-
städter wieder ein tolles Altstadtfest.
„Das Highlight des Jahres bleibt je-
doch der Gesamtsieg beim Heimat-
festzug“, freut sichAndreasMerken.
Im Jahr 2018 soll es ebenso erfolg-

reich weitergehen. Das nächste Ziel
der Nachbarschaft Oberstadt ist es,
den neuen Bauplatz fertigzustellen.
Dazu gehört auch der Umbau der

Nähstube.Diese soll nachderFertig-
stellung begehbarwerden unddamit
auch für Besichtigungen bereitste-
hen. Der Termin für das Altstadtfest
steht auch schon fest – am 15. und
16. Juni geht es inderAltstadtwieder
rund. „Als Gesamtsieger des Hei-
matfestzuges dürfen wir dieses Jahr
auch beim Gevelsberger Kirmeszug
mitlaufen“, berichtete Obernachbar

Andreas Merken. Danach geht es
dann auch schon an den Wagenbau
für den Heimatfestzug.

Ehrungen und Wahlen
Nach dem Kassenbericht ging es
weiter mit Ehrungen und Wahlen.
Der Vorstand blieb unverändert:
Andreas Merken bleibt 1. Vorsitzen-
der. Der zweite Vorsitzende bleibt
Sebastian Dittmar und Geschäfts-
führerin ist Liane Renkes-Zens.
Schriftführer ist EnzoL. Caruso und
René Renkes dessen Vertretung. In
ihr Amt als Kassiererin wurde Ni-
cole Denninghaus wiedergewählt.
Für ihre langjährige Mitglied-

schaft wurden sechs Oberstädter ge-
ehrt, von denen jedoch nur Rainer
Renkes undRolfWeidenreich anwe-
sendwaren. Beide bekameneineUr-
kunde für 40 Jahre Mitgliedschaft.
Des Weiteren wurde der ehemalige
2. Vorsitzende Karl Eugen Dittmar
als Ehrenmitglied ausgezeichnet.
Als Neumitglieder wurden zudem
Marius Dauer und Iris Oldman in
den Kreis der Nachbarschaft Ober-
stadt aufgenommen.

Sieg beimHeimatfestzug als Highlight des Jahres
Nachbarschaft Oberstadt zieht Jahresbilanz und ehrt treue Mitglieder. Karl Eugen Dittmar Ehrenmitglied

Vorstand und Geehrte der Nachbarschaft Oberstadt: (von links) Rainer Renkes ( 40
JahreMitglied), RolfWeidenreich (40 JahreMitglied), Nicole Denninghaus (1. Kassie-
rerin), Karl Eugen Dittmar (Ehrenmitglied), Marius Dauer (Neumitglied), Andreas
Merken (1. Vorsitzender), Iris Oldman (Neumitglied), Sebastian Dittmar (2. Vorsit-
zender), Liane Renkes-Zens (Geschäftsführerin), René Renkes (2. Schriftführer) und
Enzo L. Caruso (1. Schriftführer). FOTO: PRIVAT

vorKurzembereits ihrenMaster ab.
Nun bereitet sie sich auf das Exa-
men als Konzertpianistin vor. Seit
2016 ist Anke Pan Stipendiatin der
Werner Richard-Dr. Carl Dörken-
Stiftung.DasKonzert, das im Ibach-
Haus zu hören war, spielt sie an ins-
gesamt zwölf Veranstaltungsorten
von „Best of NRW“.

Pre-College Cologne, ein Ausbil-
dungszentrum für junge Hochbe-
gabte der Musikhochschule Köln.
Im Oktober 2010 nahm sie als
jüngste Teilnehmerin und einzige
Deutsche am Internationalen Cho-
pin-Wettbewerb in Warschau teil.
Nach dem Abitur begann sie mit
dem Klavierstudium und schloss

1993 inMülheima.d.Ruhrgeboren,
begann Anke Pan bereits im Alter
von vier Jahren mit dem Klavier-
spiel. Auch wenn es in ihrer Familie
keine Musiker gibt (Anke Pans Va-
ter ist Ingenieur), so haben ihr doch
ihre Eltern die Liebe zur Musik ge-
schenkt.
Mit zwölf Jahren besuchte sie das

Seit dem vierten Lebensjahr am Klavier
Musikerin besucht mit zwölf Jahren Ausbildungszentrum für Hochbegabte

zeichnet. Bei diesem Konzert in
Schwelm spielte sie jedoch auf
einem hervorragend gestimmten

Ibach-Konzertfllf ügel. Das machte
ihr, wie sie selbst sagte, sehr große
Freude.
Nach kurzen Stücken vonBartok

und Granados bildete die Ungari-
sche Rhapsodie Nr. 2 von Franz
Liszt (1811-1886) den krönenden
Abschluss dieses fulminanten Kla-
vierabends. Die ungarische Volks-
musik war für Liszt zeitlebens eine
Quelle der Inspiration. Seine Unga-
rische Rhapsodie Nr. 2 ist ein Ohr-
wurm mit hohem Bekanntheits-
grad. InZeichentrickfilmenwird sie
unter anderen von Bugs Bunny und
von Tomund Jerry gespielt (wasAn-
ke Pan großen Spaß bereitet).

Applaus im Stehen
Das Anfangsmotiv spielt die Pianis-
tin kantabel, aber imvonLiszt so ge-
wollten düsteren Grundton. Eine
kurze Kadenz behandelte sie ge-
konnt improvisatorisch. Eine gute
Gelegenheit für Anke Pan, die ge-
samte Palette ihrer Spielfreude und
ihrer interpretatorischen und tech-
nischen Fähigkeiten zu zeigen.
Begeisterte Bravo-Rufe und gro-

ßer Applaus im Stehen führten zu
einer Chopin-Etüde als Zugabe.

Schwelm. Die Bürgerinnen und Bür-
ger können am Samstag, 27. Januar,
an den Schadstoffmobilen Schad-
stoffe wie Farbreste, Säuren, Lacke,
Abfllf ussreiniger, Batterien, Chemika-
lien, Halogenlampen abgeben. We-
gen der Sperrung der Beyenburger
Straße kann der Haltepunkt „Bram-
becke“ nicht angefahren werden.
Dafür wird der Haltepunkt „Winter-
berger Straße“ ausgedehnt.

Haltepunkte und Zeiten
K Schadstoffmobil 1: 8 bis 13 Uhr:
Technische Betriebe Schwelm, Wie-
denhaufe 11.
K Schadstoffmobil 2: 8 bis 8.15 Uhr:
Birkenstraße (im Wendekreis bei
den Garagen); 8.30 bis 9 Uhr: John-
F.-Kennedy-Straße (im Wendekreis
bei den Garagen); 9.15 bis 9.30 Uhr:
Parkplatz Brunnen (Hauptstra-
ße/Berliner Straße); 9.45 bis 10Uhr:
Königsberger Straße (im Wende-
kreis); 10.15 bis 11 Uhr: Winterber-
ger Straße (Höhe Grothestraße);
11.15 bis 11.45 Uhr: Taubenstraße
(Parkplatz Nähe Barmer Straße); 12
bis 12.15 Uhr: Hallenbadparkplatz.

Schadstoffmobil
fährt am Samstag
Sammelpunkte an

Schwelm. Vor 55 Jah-
ren, am 22. Januar
1963, wurde der Ély-
sée-Vertrag zwischen
Frankreich und
Deutschland unter-
zeichnet.
Für Bürgermeiste-

rin Gabriele Grollmann, „hat dieser
Vertrag ein neues Kapitel in den Be-
ziehungen zwischen unseren beiden
Ländern eingeläutet, die als soge-
nannte unversöhnliche Erbfeinde
galten und die nun verstärkt auf ei-
nander zugehenwollten.“ Ohne die-
sen Vertrag wären Deutsche und
Franzosenheutenicht so starkmitei-
nander verbunden, wie dies längst
der Fall ist, stellt dieBürgermeisterin
die Bedeutung dieses Ereignisses in
einen aktuellen Bezug.

Mutiger Schritt nach dem Krieg
Gabriele Grollmann weiter: „Der
französische Staatspräsident
Charles de Gaulle und der deutsche
Bundeskanzler Konrad Adenauer
haben nach dem Zweiten Weltkrieg
diesen mutigen Schritt gewagt, weil
sie wussten, dass nationale Ableh-
nung und Hass nur weiter in den
Untergang führen würden. Sie woll-
ten eine neue Perspektive für beide
Völker und für ein friedvolles Euro-
pa und sind dafür gleichermaßen be-
wundert wie kritisiert worden. Sie
haben eine Entwicklung eingeleitet,
die Deutschen und Franzosen das
gegenseitige Kennenlernen und Ver-
stehen über Grenzen hinweg mög-
lich machte.“

Erlebbar in Städtepartnerschaft
Für die Schwelmer Bürgermeisterin
ist klar: „Der Élysée-Vertrag war ein
Jahrhundertschritt, denn er hat uns
das Tor zu einer Zukunft in Frieden
und Freundschaft geöffnet.Wir erle-
ben das nicht nur auf dem großen
Parkett der internationalen Politik,
wir erlebenesviel intensiverundvon
Mensch zu Mensch durch unsere
Schwelmer Städtepartnerschaft mit
Fourqueux und durch den Schüler-
austausch unseres Märkischen
Gymnasiums mit dem Lycée Bourg-
Chevreau in Segré.
So ist der Éysée-VertragGeschich-

te und doch auch lebendige Gegen-
wart und viel versprechende Zu-
kunft. Daran sollteman zum55.Ge-
burtstag dieses bedeutungsvollen
Versöhnungsvertrags denken“, er-
klärte Gabriele Grollmann.

Élysée­Vertrag
ermöglichte
Freundschaft
Bürgermeisterin
erinnert an Bedeutung

Gabriele
Grollmann
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